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Es ist nichts Neues, dass Kulturschaffende 
Stadtteile aufwerten und anschließend ver-
drängt werden, weil nun Profit im Vorder-
grund steht. So scheint es jetzt auch einem 
großen Leipziger Off-Space der bildenden 
Kunst und mindestens 12 Künstler_innen im 
Westwerk zu gehen. Diesen wurde aufgrund 
von „Umstrukturierungsmaßnahmen“ zum 
Ende des Jahres der Mietvertrag für ihre 

Ateliers und den Aus-
stellungsraum Westpol 
A.I.R. Space gekündigt. 
Seit fünf Jahren bot der 
Off-Space in 59 Ausstel-
lungen Freiraum für junge Künstler_innen, 
die in den Räumlichkeiten neue Dimensionen 
ihrer Arbeit erproben konnten. Nun soll das 
weichen, weil die Aussicht auf finanzkräf-

tige Mieter_innen besteht. 
So einfach wollte aber das 
Team des Westpol A.I.R. 
Space nicht das Feld räumen. 
Neben Verhandlungsversu-

chen mit der Verwaltung und Vermittlung 
durch das Kulturamt sucht es nach Möglich-
keiten von Finanzierung und Kooperation. 
Sogar ein Verein wurde gegründet. Eine 

Lösung steht aber noch aus. Die Stadt 
Leipzig sollte alles dafür tun, um solchen 
Verdrängungsszenarien entgegenzuwir-
ken! Diese Forderung stellten wir auch am 
28. November im Stadtgebietsforum an die 
Stadt, damit sie als Rahmenbedingung für 
kommunales Handeln in das Integrative 
Stadtentwicklungskonzept aufgenommen 
wird. 

Im „Westen“ 
nichts Neues?




